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beeinflußt in günstiger Weise die Ver-

dauungstätigkeit, erfrischt und kräftigt
die Nerven. Es schmeckt angenehm

gewürzig und duftet aromatisch. Man
kann es aufs Brot streichen oder in
sein Frühstücksgetränk mischen oder

es bei der Bereitung des Mittagessens verwenden.
Oder man genießt es, wie es aus der Dose kommt.

Biomalz ist zum Preise von nur Fr. 1.85 und Fr. 3.25 überall käuflich. Tägliche
Ausgabe nur zirka 80 Cts. Man achte beim Einkauf genau auf den Namen und

weise Ersatzpräparate energisch zurück. Biomalz ist einzig in seiner Art und
durch nichts anderes ersetzbar.

Schweizerische Kreditanstalt
— ZÜRICH sBasel - Genf - St.Gallen - Luzern -Glarus - Lugano - Frauenfeld-

Oerlikon -Horgen - Kreuzlingen - Weinfelden - Romanshorn.

Depositenkassen :
Rathausplatz, Enge, Aussersihl, Unterstrass, Seefeld

Aktienkapital und Reserven: 100 Millionen Franken.

Ainahme von Geldern
auf Einlagehefte A 4 7« P* «.
gegen i'/i 7" Kassa-Obligationen anf 3 Jahre fest,

Aufbewahrung and Verwaltung Ton Wertpapieren (offene
Depots),

Verwaltung von Hnndelvermögen,
WillensYollstreckungen und Vermögensverwaltungen,
Besorgung von Kapitalanlagen,
Ausführung von Börsenaufträgen,
Vermietung von Tresorfächern,
Coupons-Inkasso.

dseinäuLt in ssüllstisssr ^Vsise àie Ver-

àullllAstâtiZìà, ei-krisàì uvà krâkìixt

à Nerven. Ls sâweekt allKSllàin
Aötvüi-^ix uvà àuttst âromatiseii. Ugll
kann es auks krot streiedöll oàsr ill
seill Zkrudstiieks^eti-alll: misödöll o6er

es bei àsr LereitullA âss Nittasssssells vertvölläell.
Oàei- mau AölliöLt ss, tvis es aus à Dose kommt.

kiowslü! ist ?uw ?ieiss von nur ?r, I L5 nnc! ?r. 3 25 iidorsll künAick. l'kiAlieke
^.usKàbe nur -lirk» 80 Lts. Nsn sckts keim Eiukâuk Asnnn àvk (Isa kiàwsn uvà
??eiss Lrsst^präxsräts euer^isek Zurück. Liomà ist sin^iA iu seiner árt un8
àurck lliekt» »nàerss ersàbsr.

8esiwei?6i'Ì8elis ^peliiianstait
— ^likic« ^kassl - Kvnf - 8t. KsIIsn - t.u^vi'n -Lla^u» - t.ugsno - frausntellt -

0ôi-lilìon -ttoi-gsn - Ki-eu-Iîngsn - tVeintellten - komanskoi'n.

DsxosiisiàsKssii:
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HV4Us»»vvU»ti'«eIiH»i»xv>i vu»ck V»r«»oxo»»v«rv»Iài»xv»,
Lv«orx»nx vv» ^»ptt»ì»»I»xo»,
^t»>tKIuiu»x vv» VSr»oi»»»ttr»xoi»,
Vor»»!otia«x v»a?rv««rILoI»o?»,
Koupon« Ink»««».



§unbortebort|jTtitieraItfäien St o b ft offen in ber @ d) to e i g.
SSert ber „©eotedgnifdjen Sommiffion ber ©(btnetgerifdjen, Sîaiurforfdjenben ©efeïï»
fcïtoft" toirb eine starte ber gunborte bon miueralifdjen Stobftoffen in ber ©djlueig
mit Erläuterungen, berfafjt bon Sr. S. © cïj m i b t, Sßrofeffor an ber Uniberfität
Söafel, im .Sîommiffionëberlag bon St. grande, Sern, beröffertilidjt. (ijSreië ber .Çîarte
mit „Erläuterungen" gr. ö.) gn jetziger Seit, ba überall in ber ©djtneig ber Stuf nadj
STotjten, nadj Erböl, nad) Ergen fid) Igoren läfgt, ift btefel Slrbeit bon gröfgtem gutereffe,
gn gebrängtcr Ueberfidjt tnirb ba§ Stortommen folgenber Stobftoffe gcfdjilbcrt: 1.
Sohlen, 2l§pbali, Erböt, Situminbfe ©chtefer, Erbgaë. 2. ©alge. 3. Erge. Stuf
ber Starte 1 : 500,000 ,-finb in garbertbrud bie eingetnen gunborte unb bie Skrbrei»
iitng ber (Stoffe bezeichnet, entfprechenb ber Strt ibreë geotogifdjen SBörtommenS al§
©djidjten, glöije, |Sager, ©änge ufln. Sic Sorfmoore, bie SraunïoTjtenfelber ber
Stittelfchtoeig, bie Sarbongüge im SBaïïiê, baê ©teinfalgareal ber Storbfdgiueig, bie
Sotjvtergfelber im gura ufto. finb bttrcb glächentöne auêgegeidjnet. ©tollen, ©djädjte,
SMgrlödjer ufto. finb eingetragen, gn bem 79 ©eiten ftarten Sept toirb in möglidjft
ïurger, prägifer Sarfteïïung jebe Sagerftätte geologifd) d)araïterifiert. Sie ©efdjidjte
unb ber pralitfdje Erfolg be§ SBergbaueê toerben befprodjen. Semerïenëlnert ift g. 53.
bie b«r gum erften State gegebene SufammenfteHurig fämtlidjer ©femfaIgboI)run»
gen. — gn alten Sänbern unb nidjt gum Stinbeften in ber ©djtoeig teljrt bie tjeuiige
SBelftage befonberê einbringïtdj, bafg bie 58auit>ürbig!eit eine§ Stineratifdjen Stob»
ftoffeë nicht nur bort ber Statur ber Sagerftätte, fonbern in toeitgebenbem Stafge bom
SBeltbertebr unb ben Sebitrfniffen ber gnbuftrie abhängig ift. SBie manchenorts im
Slitëlanbe toerben and) in ber ©djtoeig beute Sager toieber baulniirbig, bie bor 50
fsabren bertaffen toerben mufgtcn. Siefem ltmftanbe trägt bie Strbcit bon Sßrof. E.
©djrnibi ftecbnung. SSir lueifen auf fotgcnbe tpuntte bin, unter bottftänbiger Slncr»
Jcnnung ber Satfadje, bafg bie ©djtoeig arm an Sohlen unb Ergen ift.

^
gm erften .Kapitel: SobIen=2I§pbaIt toirb gegeigt, tnie ber Sorf in reid)licl)fter

gülle in ber ©cbtneig borbanben ift. Sie ©chtefertoijlen be§ SitubiumS berbiencn
teeitere SBeadjittng. 58rautiïoïjIenfIô&e in ber Stolaffe, burdj bie gange fKtitelfdjtoetg
unb in ben SSoralpen berbreitet, Irevbctt att manchen Orten beute toieber aufgcfdjlof»
fen. S3emerten§toert ift bie guatitatib borgüglidje ©teinîobte in ben fogenannten
Stbtilu§fd)iä)ien ber toeftfdjtoeigerifdjen Jirpen. Sie tobtenfiibrenbe Earbonformation
enthält Stnibragit im SBaïïië. Eine Siefbobrung bet SfSruntrut foil entfdjeiben, ob
bie benachbarten frangöftfdjcn ©ieintobten bis auf ©djtoeigergebiei fid) erftreden.

Ser SBerfaffer ift burdjaug ber Stnfidii, bafg bie ©djtoeig mit ihrem Soblcrtber»
Brauch bon brei Stiïïionen Sonnen pro gabr burdj cinbeimifdie ißrobuttton niematg
bie Einfuhr in beträchtlichem Staf;e tnirb erfefecn tonnen, linier feinen Umftänben
aber barf baê SBenige, lx>a§ bie Statur un§ bietet, tttibeadfiei bleiben.

Ser Slfphaft ber Sager be§ SM be Sraberë ift ber eingige nttneralifdie Sîob=
fioff ber ©ditneig, beffen SfuSfitbr bie Einfuhr iiberfteigt, berart, baf ihm auf bent
iffielimarït eine getoiffe SBebettiung gutommt. — gft e§ nicht möglid), bie Srbölfelber
gu erfdjliefgen, ber Epjubat ttnfcr Slfpbali ift?

Sa§ gtneiie Kapitel behanbeli bie ©atge. S?or tnenigen gabren nod) bat ,bic
©chlneig .ftodjfalg au§ bem SluSlanb begogen. Ser Sebarf an Stod)faIg ber ©chineig
ift ettoa 700,000 Süetergeniner, ebenfo biet beanfpritdft bic ©obafabrit 3urgach. Sic
Spenge |be§ in ber ©chtbeig borbanbenen ©teinfatgeë ift berart, bafg tnobl für aïïe
Seiten jeber ©algtonfum burd) eigene iffrobuttion gebecft tnerben tann.

Sticht unerörtert bleibt bte f?uuge, oB bie ineriboïïen Salifalge nidjt audj im
©cbtneigerboben gefitnben tnerben tonnten. SBtttcrfalge finb audj in ber ©djtoeig bor=
banben,_ bte jebe Einfuhr auStanbifdjer SBtitcrtDaffer itberflitffig erfdjeinen laffen.

Sie Sîefpredjung beë SSorîommenë bon Ergen int brüten .Çîapiiet eröffnet am
ntciften ben Einblid in prattifdj,mif3glitdte SBerfudje. ."öier gilt e§ bor STÏÏent, bafg ein
Urteil über bie primären S3ebingungen ber Stufebarteit einer Sagerftätte unier allen
ltmftänben nur erlangt tnerben tann auf ©runb genauefter tntffenfcïjaftlidjer Unter»
fudjung. Stit Stuënabme be§ Selëberger EifenergbaueS bat ftdfi nirgenbg in ber
©djtbeig ftabiler Ergbergbau ,erbalien tonnen, gn ben bun&Cbt gabren 1810 bi§
1910 probttgierien fftmtlicfjc fttraffifdje ©odjöfcn 591,800 Sonnen Stobcifen, toa§ ber
gegentbäriigen Einfuhr ber ©djtneig bon groei gabren entfpriebt. Sie gefamie S?ro»
buttion ber iöodjöfen im ©ebiet ber Sllpen betrug in ber Seit bon 1810 bi§ 1876
nur 137,000 Sonnen Stobeifen.

OBtrobl nur tnentge Ergborfommen ber Sllpen, g. bte Eifenerge be§ ©ongen,
bie Httanganerge be§ Oberbalbftein, einige SSortommeu bon ißprit, Slrfentieë, Tupfer»
erg, Stolpbbänglang uftn. bon prattifd)er SBebeutung ebenittell inerben tonnen, ift
auf ber ftarie unb im Seji tnobl îattm ein bemerîenëtnerter Ergfttnb nicht berüdfidj»
tigt tnorben.

Sll§ erfteê SBabemccttm foil bte borliegcttbe Slrbeit, bienen. gn Sfälbe foil eine
etngebenbc SSefdjreibung aber ber hier nur aufgegäl)lten unb ftiggenbaft .erläuterten
Siorfommen mineraltfdjer Stobftoffe in ber ©ebtoeig, begleitet bon gat)lrcid)en tarto»
grapljifchen Eingclbarfteltungen unb Siteraturnadjfueifen gegeben tberben.

Mcherscha«.
Fundortevon,mineralischen Roh st offen in der Schweiz.Von der „Geotechnischen Kommission der Schweizerischen Naturforschendcn Gesell-

schaft" wird eine Karte der Fundorte von mineralischen Nohstotten in der Schweiz
mit Erläuterungen, verfaßt von Dr. C. Schmid t, Professor an der Universität
Basel, im Kommissionsverlag von A. Francke, Bern, veröffentlicht. (Preis der Karte
mit „Erläuterungen" Fr. In jetziger Zeit, da überall in der Schweiz der Ruf nach
Kohlen, nach Erdöl, nach Erzen sich hören läßt, ist diese! Arbeit von größtem Interesse.
In gedrängter Uebersicht wird das Vorkommen folgender Rohstoffe geschildert: 1.
Kohlen, Asphalt, Erdöl, Bituminöse Schiefer, Erdgas. 2. Salze. 3. Erze. Auf
der Karte 1 : 500,000 sind in Farbendruck die einzelnen Fundorte und die Verbrei-
tung der Stoffe verzeichnet, entsprechend der Art ihres geologischen Vorkommens als
Schichten, Flötze, Mger, Gänge usw. Die Torfmoore, die Brannkohlenfelder der
Mittelschweiz, die Carbonzüge im Wallis, das Steinsalzareal der Nordschweiz, die
Bohnerzfelder im Jura usw. sind durch Flächcntöne ausgezeichnet. Stollen. Schächte,
Bohrlöcher usw. sind eingetragen. In dem 76 Seiten starken Text wird in möglichst
kurzer, präziser Darstellung jede Lagerstätte geologisch charakterisiert. Die Geschichte
und der praktische Erfolg des Bergbaues werden besprochen. Bemerkenswert ist z. B.
die hier zum ersten Male gegebene Zusammenstellung sämtlicher Steinsalzbohrnn-
gen. — In allen Ländern und nicht zum Mindesten in der Schweiz lehrt die heutige
Weltlage besonders eindringlich, daß die Bauwürdigkeit eines Mineralischen Rolf-
stoffes nicht nur von der Natur der Lagerstätte, sondern in weitgehendem Maße vom
Weltverkehr und den Bedürfnissen der Industrie abhängig ist. Wie manchenorts im
Auslande werden auch in der Schweiz heute Lager wieder bauwürdig, die vor öl)
Jahren verlassen werden mußten. Diesem Umstände trägt die Arbeit von Prof. C.
Schmidt Rechnung. Wir weisen auf folgende Punkte hin, unier vollständiger Aner-
kennung der Tatsache, daß die Schweiz arm an Kohlen und Erzen ist.

^ Im ersten Kapitel: Kohlen-Asphalt wird gezeigt, wie der Torf in reichlichster
Fülle in der Schweiz vorhanden ist. Die Schicferkohlen des Diluviums verdienen
weitere Beachtung. Brannkohlenflötze in der Molasse, durch die ganze Mittelschweiz
und in den Voralpen verbreitet, werden an manchen Orten heute wieder aufgeschlos-
sen. Bemerkenswert ist die qualitativ vorzügliche Steinkohle in den sogenannten
Mptilusschichten der westschweizerischen Alpen. Die kohlenführende Carbonformation
enthält Anthrazit im Wallis. Eine Tiefbohrung bei Pruntrnt soll entscheiden, ob
die benachbarten französischen Steinkohlen bis auf Schweizergebiet sich erstrecken.

Der Verfasser ist durchaus der Ansicht, daß die Schweiz mit ihrem Kohlender-
brauch von drei Millionen Tonnen pro Jahr durch einheimische Produktion niemals
die Einfuhr in beträchtlichem Maße wird ersetzen können. Unter keinen Umständen
aber darf das Wenige, was die Natur uns bietet, unbeachtet bleiben.

Der Asphalt der Lager des Val de Travers ist der einzige mineralische Roh-
stoff der Schweiz, dessen Ausfuhr die Einfuhr übersteigt, derart, daß ihm auf dem
Weltmarkt eine gewisse Bedeutung zukommt. — -Ist es nicht möglich, die Erdölfelder
zu erschließen, der Exsudat unser Asphalt ist?

Das zweite Kapitel behandelt die Salze. Vor wenigen Jahren noch hat die
Schweiz Kochsalz aus dem Ausland bezogen. Der Bedarf an Kochsalz der Schweiz
ist etwa 700,000 Meterzentner, ebenso viel beansprucht die Sodafabrik Zurzach. Die
Menge ches in der Schweiz vorhandenen Steinsalzes ist derart, daß Wohl für alle
Zeiten jeder Salzkonsnm durch eigene Produktion gedeckt werden kann.

Nicht unerörtert bleibt die Frage, ^ob die wertvollen Kalisalze nicht auch im
Schweizerboden gefunden werden könnten. Bittersalze sind auch in der Schweiz vor-
Handen,^ die jede Einfuhr ausländischer Bitterwasser überflüssig erscheinen lassen.

Die Besprechung des Vorkommens von Erzen im dritten Kapitel eröffnet am
meisten den Einblick in praktisch,mißglückte Versuche. Hier gilt es vor Allen:, daß ein
Urteil über die primären Bedingungen der Nutzbarkeit einer Lagerstätte unter allen
Umständen nur erlangt werden kann auf Grund genauester wissenschaftlicher Unter-
suchung. Mit Ausnahme des Delsberger Eisenerzbaues hat sich nirgends in der
Schweiz stabiler Erzbergbau, erhalten können. In den hundert Jahren 1810 bis
1010 produzierten sämtliche jurassische Hochöfen 091,800 Tonnen Roheisen, was der
gegenwärtigen Einfuhr der Schweiz von zwei Jahren entspricht. Die gesamte Pro-
duktion der Hochöfen im Gebiet der Alpen betrug in der Zeit von 1310 bis 1876
nur 137,000 Tonnen Roheisen.

Obwohl nur wenige Erzvorkommen der Alpen, z. B. die Eisenerze des Ganzen,
die Manganerze des Oberhalbstein, einige Vorkommen von Pyrit, Arsenkies, Kupfer-
crz, Molybdänglanz usw. von praktischer Bedeutung eventuell werden können, ist
auf der Karte und im Text Wohl kaum ein bemerkenswerter Erzfund nicht berücksich-
tigt worden.

Als erstes Vademecum soll die vorliegende Arbeit.dienen. In Bälde soll eine
eingehende Beschreibung aller der hier nur aufgezählten und skizzenhaft.erläuterten
Vorkommen mineralischer Rohstoffe in der Schweiz, begleitet von zahlreichen karto-
graphischen Einzeldarstellungen und Literaturnachweisen gegeben werden.



1 Fabrikant 1 Stiialaiiser, Basel.

Die Hautcreme. *
Nichtfettend. HH

JU Macht rlsslgeHaut amtweich! ^Ueberau erhältlich. Fr. 1.25. ~
* Gosmet-Lahoral- L.Willen, Bassi- +
*++++++•*

beseitigt sicher und schnell
Penteanstalt Laufenburg (Aarg.)

Bei genügender Beteiligung überall
Kurse.

Frühere Jahrgänge vom

„Am liäusl. Herd"
Jahrg. II.-XIII. kroch. Fr. 1.80, geh. Fr. 3.20

XIV.».XV. „ „ 2.-, „ „ 3.50

Gewerbebank Zürich. A.-G Rämistraße 23, Ecke Waldmann-

_. __ strafie. - - - - Gegründet 1868.

Verziaaanc von Geldeinlage* I. in laufender Rechnung u&ch Uebereinbunft.
2. auf Einlagehefte mit weitgehenster Verfügbarkeit 4'/i®/«, 3. gegen Obligationen
mit Halbjahres con pons 5 °/o in Stöcken von 250, 500, 1000 und 5000 Franken.

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Unser Institut wird durch die Schwei*. Revisionsgesellschaft A.-G. geprüft.

DIE DIREKTION.

Eidgenössische Bank A.-®., Zürich.
Aktienkapital und Reserven, Fr. 56,250,000

Vermittlung von Kapitalanlagen. Aufbewahrung von Wertpa-
pieren. Vermietung von Tresorfächern. Depositen auf festen Ter-
min. Vorschüsse auf Wertpapiere. Sparkassenhefte. Obligationen.

vis l-isutorôme. ^
tûiodìksiìellà.

à »s»cdt rlsslxsllàut -»nitivoiod! ^» v«dsr->» ààlllià lì >.2Í > "
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dsssitigt sioksi Ullà solwkll
^sntesnstslt I-suiendui-g (àiA.)

I!si AàiASiicier LstsiliAuiiA iidsràll
Xni-s«.

Brüder« ^à^àsse vom

,,tm Iiàn^l IIvnI"
3»kr^.II.-XIII. kr«à. ?r.1.8k>, Asì>. ?r.3.20

XIV...XV. „ 2.-. 3.S0

Kgvsrbsdanli ^llriek. à. K ksmiîtrsL« 23, eoks Vislànnn-
— »Irsü«. Keznûnàt 13KK.

v«» 4,eI«teti»I»x«» 1- in Isulvnà ksoiinung uà Heissràkiuikt-
2. sut einlsgvksiis wit ^sitxsìlsllstei Verkllxbàsit 4>/i »/«, 3. xsxev vbligsiionon
wit S»IHàsse<wpolw 3 °/° in Stijàsv von 2SS, 300, 1000 unà 5000 k'r-mksii.

Zssonzung aller danXgszoliâltlivlivn Iranzalitionvn,
vnssr Institut virà àurctl à 8càà Rvvisioiisxssslisekàkt ^ -6. x«prvkt.

vie vineimou.

Llckxvvàkedv kiiok ^.-t>., Aiirteà
^Ktteàsplt»! ullâ keserveu, ?r. 56,25v,vvv

Vermittlung von l(spitslsnlsgon. àtbowslirung von Vsvrtps-
piorvn. Vvrmiotung von Irvsortsvliorn. lZopositvn sut tvston Ivr-
min. Vorsolà»« sut ^ortpgpierv. Zpsrltszsonlivftv. vdligstionon.



Schweiz. Bankgesellschaft
(vormals Bank in Winterthur und Toggenburger Bank)

Zürich, Winterthur, St. Gallen, Lichtensteig,
Lausanne, Rapperswil, Rorschach, Wil, Flawil.

Aktienkapital and Reserven fr. 46,500,000.

Wir nehmen Gelder entgegen in Konto-Korrent, auf Depositenheft, gegen
Obligationen unseres Institutes auf 3—5 Jahre fest.

Besorgung von Bankgeschäften aller Art. DIE DIREKTION.

_
das 8«sle und

' 6esUndestenrB(ra

von S3 taten,sauren
(Speisen und Saucen.1
1 scwH aromatischen üetdnkcn. I

fesundem Kranken <1

Jrztlich empfohlerMjgJ

!I Unentgeltlich 20,000 Francs!!
zur Verteilung.

Jeder ernste Briefmarkensammler erhält 10
verich. Belgien, gewesener Nominal-Wert Fr. 7.25,
nach Einsendung seiner Adresse. Beeilen Sie sich
Jungen Szekula, Luzern, Grendel 20.

Firma mit gleichnamigen nicht verwechseln

Humboldt-Schule
Vorbereitung für:

Universität and Techn. Hocbschale

Bestrenommiertes
ejesi®

Sanitäts "y* Geschäft
>/t gegründet 1888 ..4

Münster^

Spezial - Geschäft

Tube Fr. 0.75
Doppel-Dube „ 1.25

Schweizer Produkt.

Keine andere ist mit dieser unstreitig besten Zahnpasta zu vergleichen. Von
ausserordentlich angenehmem Geschmack, antiseptisch und desinfizierend, erhält
die Zähne und das Zahnfleisch gesund und schön und verleiht dem Atem eine

köstliche Frische und Reinheit.
Zu hahen in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

EU GROS: E. KALBERER, GENF.

8elivà KMgezelkelM
svormals Lank in Wintertkur uncZ l'o^Aenbnr^er Lank)

Muriel», Wîntertlinr, 8t. lielitoii^teiA,
k»ppvr«>vil, k»r««l»»el», lVil, flz»tvi>.

^Weckspltal llvâ keserveii fr. 4K.Sllll,llVl1.

V7ir llàmsii dvlàsr eutsse^eu iu Xouìo-Xorreut, auk vsxositeudekt, sse^eu
0dliAatioiieu unseres Institutes nut 3—5 ladre lest.

LesvrAUUss von Laudssesodäktsu aller ^rt. VIA

^
<lzzt«.1eunck

' ettUàieoikSoa'
von 8 2 IstöN.isurOll

!5pö!ZSNunckLsucsn.1
ì iNRisSsà àliàNà I

Hssuncksntbsntm

^Ilich

!I Unentgeltlieli 20,000 franosî!

^eâer ernste Lriefmarkvn^ammlvr erkält 10
vvrsek. Ls1xi«n, Aswessner klorninai-^Vort I r. 7.26,

Liiiseiiâuvx «silier lìârssss. liesilsn 8I>- sistl!
Z^UKvi» S^skllli», l.U2ern, (xieudel 20.

l'îrina mît xiàkng.inîx«n niokt vsrweekssln!

ttumdolllt-Zeklllk
Vortereilung lllr:

viiivekiîilZl M sà »iclizrliiilk

và.:vâ--à-jMd«

ksstrenommiertss
eSSHK

8anitât8 kesokâtt

Special - LissLtiàft

là fr. 0.75
lloppel Hubs „ 1.25

8oliwvker proclukt.

skills svcksrs ist wit àiesei uustreiti^ testen 2tàxsà vsrxlsiàsll. Von
ànsseroràeiitlieli suKsuslimsw kssodwseli, sntiseptisek uuck ckssiuL^isrsllck, erdält
àio ^àtus ullà àss ^sducksiset xssuuck uuck scknu uuck verlsiàt àsw ^.tsw eins

köstliets friselis uuà Reinlisit.
dst su m spotteten, Oro^srisll uuck ?srtümsrisll.

«lV ««08: « ««X».



ftelir © b e if e t: SB e i ben Kannibalen. ©djlDeiger. SugenbbüdEjer:

6 Söanb 109 ©eitert, £)ïtabfotmat, mit 17 23ilbern. 5ßrei§ in SßappBanb tft. 1.60.

S3 erlag: Strt. ©reit güßli, Sürtcf). - gelts fpetfer ergäbt fittt bon fernen

Sïalitien su ben Kannibalen ber ©übfee. SBa§ er unter bcn guruclgebltebenften HsoU

tern ber (Srbe, unter ben Bi§ bor turgem unbetannten gtoergtaffen, aber audg unter
ben fchönen tiebehêtoûrbigen 5]3oIt)nefiern an Stbenteuern erlebte, toa§ er an retttjer
miffenfctjaftticfier Sluêbeute mit nad) £>aitfe brachte, tuaê er tn ben SEropentbalbent

unb auf ben Korallenriffen, auf ben Sßultanen ber $nfeltt beobadfleie, babon er»

gäblt er l)ier in fdf)IidE)ter, Ieid)tberftänblic^er itnb embrtngïtdjet ©pracge.

fdfmucte Sänbd^en ift mit bieten ptjotograptjjfd&en aufnahmen Ö^ert.
©ie^önigiu^arolinebon Sanemar 1 @tn pffyc^ologtf^eê ^ama

in 3 Sitten bon St. 2TC a cE e n t o t $. ®ruct unb »erlag: «ri Snftjtut Oreïï forfeit,
(gortfefcung ftetje na^ftfotgenbeë Statt.)

Familienväter!
die merken, dasa ihre beatem körper-
liehen und geistigen Kräfte im Ab-
nehmen begriffen sind, die befürchten,
über kurz oder lang ihren beruflichen
Posten nicht mehr voll und ganz aus-

füllen zu können, müssen darauf be-

dacht sein, rechtzeitig ihre Nerven zu
stärken, um den Gesamtorganismus
von neuem widerstandsfähig für die

Kämpfe des täglichen Lebens zu ma-
chen. Es ist eine traurige aber wahre
Tatsache, dass die Nervosität gerade
in den Kreisen der Familienoberhäup-
ter am stärksten verbreitet ist, da an
letztere ausser den beruflichen An-
strengungen auch noch die Sorge um
die Existenz von Frau und Kindern
herantritt. Ihnen allen kann das

rühmlichst bekannte Nervenstärknngs-
mittel „Nervosan" «lie wertvollsten
Dienste leisten. „Nervosan" greift an-
erkanntermassen «las Leiden bei der

Wurzel an, indem es direkt auf Blut
und Nerven wirkt. Es kann im Verein
mit einer diäten Lebensweise zn einer
dauernden Gesundung des Kranken
beitragen. „Nervosan" ist angenehm

zu nehmen und erzeugt schon in
knrzer Zeit ein ungeahntes Woblbe-

hagen. Preis Fr. 3.50 nnd Fr. 5.—

in den Apotheken.

Heute
mehr denn je

ist
Singer's

hygienischer

Zwieback
als Ersatz für das nicht mehr er-

hältliche frische Gebäck sowohl

als Brotersatz von Magenleiden-

den, Kindern und Kranken

sehr begehrt.

In Blechbüchsen aufbewahrt
Monate lang haltbar.

Stets frisch erhaltliçh.

Wo Ablagen erfahren Sie durch

Ch. Singer, Basel.

Model's Sarsaparill
ist ein Blutrelulgung« und Abführmittel von alterprobter, hervorragender

Wirkung. Zahlreiche, oft billiger scheinende Nachahmungen beweisen am besten den

großen Erfolg des Präparates. Model's Sarsaparill ist Bebr angenehm nnd ohne jede

Störung zu nehmen. Sie ist besonders empfehlenswert gegen habituelle Ver-

stopfung und verdorbenes Blut, sowie alle Krankheiten, die davon herrühren.

»/» Fl. Fr. 4.20, '/* Fl. Fr. 6.—, 1 Fl. für die vollständige Kur Fr. 9.60. Zu haben

in allen Apotheken. Wenn man Ihnen aber eine Nachahmung anbietet, weisen Sie

dieselbe zurück und bestellen Sie per Postkarte direkt bei der Pharmacie Centrale,

Madloner-Gaviit, rue du Montblanc 9, in Genf. — Dieselbe sendet Ihnen franko

gegen Nachnahme obig. Preise die eohte Model's Sarsapft-rill.

Mcherschau

Kelir Speiser: Bei den Kannibalen. Schweizer. Jugendbücher:

6 Band 109 Seiten, Oktavformat, mit 17 Bildern. Preis in Pappband 1.60.

Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. - Felix Speiser erzählt hrer von semen

Valuten M den Kannibalen der Südsee. Was er unter den zurückgebliebensten Vol-
kern der Erde, unter den bis vor kurzem unbekannten Zwergrassen, aber auch unter

den schönen liebenswürdigen Polynesiern an Abenteuern erlebte, was er an reicher

wissenschaftlicher Ausbeute mit nach Haufe brachte, was er in den Tropenwaldern

und auf den Korallenriffen, auf den Vulkanen der Inseln beobachtete, davon er-

zählt er hier in schlichter, leichtverständlicher und eindringlicher Sprache, ^as
schmucke Bändchen ist mit vielen photographischen Aufnahmen geS'ert-

DieKöniginKarolinevon Danemark. Ein Psychologisches ^ama
in 3 Akten von A. Mackenroth. Druck und Verlag: Art. Jnstltut Orell Futzl:.

(Fortsetzung stehe nächstfolgendes Blatt.)

llie merken, llsss »kr« beste» Körper-
Iteksn null geistigen kiräkte im Lst-

uàmv» deKriReu àâ, âiv belNrebleu,
über Kurs oller laug ibrsn berutlieben
kosten nickt mekr voll null gan- sus-
MUSQ »u Nounou, mitökSQ às.rauk bv-

llaebt »ein, rsebtasitig ikrs Versen au
stärken, um llen desamtorganismus
von neuem tvillerstanllskabig tür llie
Kämpfe llss täglioben Debsn» !U wa-
okvn. L» ist sine traurige »der vrabre

katsaebs, llass lli« Nervosität xsralle
in llen Kreisen ller kamistsnobsrkäup-
ter am stärksten verbreitet isr, àa su
lstater« ausser llen beruttieksn à-
»trsngungen auob noek llie Sorge um
llie Leisten- von krau null kmllern
berantritt. Iknen sllsn ksnn llss
rükmliebst bekannte kervsnstarkungs-
mittet „«grvosan" llie vertvollsten
Dienste leisten. „Norvosan" greitt an-
erkanntermassen llss Dsillen bei ller
Wurael sn, inllsm es llirekt »uk Liut
null dlerven ivirkt. Ls kann im Verein
mit einer lliäton Debsnstveise sn einer
llauernllsn Sesuullung lles kranken
beitragen. ^kervosau" ist angsnebm

su nsbmen null eraeugt sebon in
Kaiser Seit sin ungeabnte» tVoblds-

bagen. kreis kr. 3.50 null kr. 5.—

in llen ^potbeken.

Heute
mskr âsllii ss

Ist
îSIuger's

stVAismsestsr

Xukledsà
g,1s Dr8à 5ür 6us ist estt msstr sr-
ststltlissts krisssts dsstâà 8ovosti

aïs Lrotsrsut?: vou NllKeistsiâsll-

âsu, làâsrll uuà Ivruustsll

sà begelirt.

la sZIsàbûestssll ulllbstVllstrt

Nvllà lui!»' kullstur.

Stets tri s est sristiltstast.

>Vo ^stU^Sll srkastrsll Lis âurest

(!Ii.

ARvâel » SârsspârM
ist sin unà ^kkälkrinlttvl von alterxrobter, dervoiragsnàsr

Wirkung, /ablreicbe, okt billiger sokeiusnlls kaebabmungsn beweisen am besten llen

groLsn krkolg lles kräparates. ^lollsl's Sarsaparill ist »sbr angenedm null obue selle

Störung -w nebmen. Sie ist besonllsrs empkeblensvert gegen stabltueUv Ver-

»topktutA ttnâ veràordenes Liut, sotvis alle krsnkbeiteu, llie llavon berrübren.

>/- kl. kr. 4.20, '/» kl. kr. 6.—, 1 kl. kSr llie vollstäulligs Kur kr. 9.60. ?u baden

in ailsn /tpotkeken. Wenn man Ibuen aber eins Mekadmuug anbietst, vreissn Sie

llieselbs ^urilek null bestellen Sie per kostkarts llirekt bei ller kbarmaoie ventrale,

Igallloner-Lavln, ins llu dlontblaue 9, in Kent. — Dieselbe senllst lbnsn franko

SSASU obÎK. ?reÎ3v àie Svàîs Mvâvl's As.rss.Vâr!11.



giiricE) 1917. Sßreig gr. 3. — Safj ein SBeib mit einem geifiegïranïen König berljeiratet
toirb, ift für ben toeiblidjen Seil ber ©be getoifj einjlnglitd; unb toenn bie giirften
mebrbeitliäj fo befdjaffen toären, loie E'^riftian ber Siebente, hätte eg einen getoiffen
©inn, bag llnglüd ber Königinnen bramatifdj ober efoifcï) bargufteïïen. Sa bieg aber
ein bercingelter gabt ift, I)ätie man beffer barauf bergid)tet, bag alte Sfjema neuer»
bingg gu bel)anbeln. SBeber bie Königin nod) ©truenfee toirb bem Sefer menfdjlicb
näher gebracht. Sie redjt Bebenllidfen Steife toären beffer in reine Sßrofa aufgelöft
toorben.

58 t g m a r cE unb bag beutfcffe Seiitüt, S3on öber!onf.=SSräfibent S.
Sr. bon 33eggeL 2. Sluflage, 2.—5. Saufenb. Safdjenformat. 5fSrei§ 25 Pfennig. An
Partien: 10 ©lud m 2.20, 50 ©lud Stf. 10, 100 ©tüd ®îï. 18, 500 ©tüd XKÏ. 80,
1000 ©titä St!. 150, poft» unb fradjtfrei. Sterlag Don ißaul Stitller, Stünden. Surd)
alle S3ud)f)anblungen gu begieben. Sic boügiihnlidfe 23eggel'fd)e ©dfrift beleuchtet ben
eifernen Kangler bon einer ©eite, bie ib)n ung in feffelnber Steife näherbringt.

Sämtliche Artikel

in Wolle, Seide und Sammet
senden auf Wunsch umgehend in größter Auswahl

Spoerri-Détail A G. Zürich.

Mcherschav.
Zurich 1S17. Preis Fr. 3. — Daß ein Weib mit einem geisteskranken König verheiratet
wird, ist für den weiblichen Teil der Ehe gewiß ein Unglück; und wenn die Fürsten
mehrheitlich so beschaffen wären, wie Christian der Siebente, hätte es einen gewissen
Sinn, das Unglück der Königinnen dramatisch oder episch darzustellen. Da dies aber
ein vereinzelter Fall ist, hätte man besser darauf verzichtet, das alte Thema neuer-
dings zu behandeln. Weder die Königin noch Struensee wird dem Leser menschlich
näher gebracht. Die recht bedenklichen Verse wären besser in reine Prosa aufgelöst
Worden.

Bismarck und das deutsche Gemüt. Von Oberkons.-Präsident D.
Dr. von Bezzel. 2. Auflage, 2.—S. Tausend. Taschenformat. Preis 25 Pfennig. In
Partien: 10 Stück Mk. 2.20, 50 Stück Mk. 10, 100 Stück Mk. 18, 500 Stück Mk. 80,
1000 Stück Mk. 160, Post- und frachtfrei. Verlag von Paul Müller, München. Durch
alle Buchhandlungen zu beziehen. Die volkstümliche Bezzel'sche Schrift beleuchtet den
eisernen Kanzler von einer Seite, die ihn uns in fesselnder Weise näherbringt.

5âmt!iclie hsttiks!

in Wolle, Leiche uncl Sammet
«snàen auk IVuiizcti uiuxeiieini in Zröütsr cVusnà

Lpoerrî-vàil ü.-K. lüriek,



FRIMA FRIMA

laschen Sie

Ihre Kleider, Wollsachen,-Seide etc.

nur mit

Die Büchse
von ca. 500
Gramm nur
Fr. 1.20

Bs reinigt und wäscht tadellos
weisse und farbige Blusen aus
Wolle, Baumwolle, Seide, Samt.
Herren-Anzüge, buntgestickte
Decken, Teppiche aller Art,

farbige Hemden, Schürzen,
Strümpfe. Frima schont die
zartesten Farben. Seine An-
wendung iBt bequem und bil-
lig. Bei den jetzigen teuren
Seifenpreisen ist Frim» dop-

pelt willkommen.

Frima 1st prima.
Verlangen Sie zu jeder

Büchse Prospekt mit genauer Anleitung

Seifenfabrik Lenzburg A.-G.

Leicht verdaulich, nahrhaft, wohlschmeckend

sind die Vorzüge von

Albert-Biscuits
Petit-beurre
Hafer-Biscuits

Zum Nachtisch wie zum Tee bevorzugt.

Gegen Brotmarken erhältlich.
Alleinige Fabrikanten:

4. Scbiiebli's Söhne, Baden (Schweiz)
Bonbons-, Biscuits- und Waffeln-Fabriken.

Vàsedku 81s

Idre klàr, Uàà.'Là ste.

nur wit

vie Lüedse
von ca. KM
drsww nur
?r. 1.20

Ls reinißt un à ^väsctt tsàelios
vsisss unà snrkiße Liuseu sus
^Volls, Lnuwwolie, Leiäe, Lnwt.
ksrrev?^iisüße, duntßestiekts
Decken, lepxioìis eller àt,

terdiZe Hewâsn, Lckür^en,
Ltrüwpks. vriwà seiîvnt ckis

rertestsn Lsrdsii. Leins à-
neiànx ist ve^nenr nnâ dtl-
1ìA. Lei rien ^jetnißkn teuren
Seikenpreisen ist Lriw» àox-

xsit vriilkowwsv.

^iit«ît I»t priiiiî».
Verlnvßen 8ie zin )säer

Lllcllss Lresxskt wit xensuer àieitnnx
8eifenfabl'ili ì.en7burg /ì.-K

«ì
Geteilt veràiìuliod, vàràM, ^odàluneànâ

sinä äio Vor^üZo von

^.Idsrt-Lisouits
?sìitì>surr6
Haksr Lisouits

^um ^nedlised. tvio xnm Ve« dsvoi-lZn^t.

Kkgvn k l-o t m a I-k KN Ki-kâltlivk.
^Ilswizs ?s.î)rikàriìsii:

SodueblL's 8Skue, LaÄeu (8ed^eû)
Londovs-, Lisorüts- und MsSsw-?s.1>r!ZLSv



Seiden

Zürich
Erstes Spezialhaus für moderne

Damenbekleidung
Seidenstoffe jederArt
Wollstoffe u.Mäntelplüsche
Samte,Bänder,Spitzen,Galons

Roben, Blusen,Jupons
Jackenkleider.Mäntel
Damen hüte.Wäsche.Corsets
Socken.StrümpfejUnterkleider

Spezialrayon für
Herren-Modeartikel
Muster u.Kataloge umgehend franko

Wer so// vS//*o//>7 /?e//me/7 Z
1. Jedermann der zu Erkältungen

neigt,denn es ist besser Krank
2. Skrofulöse Kinder bei de

Sirolin von günstigem Erfolg
heiten verhüten als solche heilen. auf das Allgemeinbefinden ist,

3. Asthmatiker, deren Beschwerden durch Sirolin
wesentlich gemildert werden.

4. Erwachsene und Kinder die durch hartnäckigen Husten
geplagt werden^ weil die schmerzhaften Anfalle

durch Sirolin rasch vermindert werden.

bei Katarrhen der
Athmungsorgane,langdauerndem Husten,
beginnender Influenza rechtzeitig genommen,
beugt schwerern Krankheiten vor.

/Vt/r //7 Or/^//?a/y2acA£/z7^ //? c/e/7 /ty?oC/?eAe/? z*/ /r*. ^—

Erstes Sps^islbsusfüi'moctsme
vsmenbekleirtung

Seidenstoffe jeder^rt
Wollstoffs u.tlä'ntetplüsctie
5smte.öänctsr.5piken.öslons
Koben, klusen^upons
Zsctcsnktsider.tlântel
»smen kûteMîcke.Coi'sets
Zocken.Zfrümpfe.UnterkIeirler

Speiislrs^on fur
tteri'en^ocjSsrtikel
Hllàru.t<s»al»qe umgikenct fwnko

so// 5,><?//,? oê/,/»^/?
1, 6eöermsnn 6en 2U ^nksitongsn

neigc 6enn es isc dessen i<nsn><
2. Zkeofulöse binden bei 6e

Linoiin von günstigem befolg
selten vendüten sis soiciis iieiien, so56ss ^i!gemsindef>o6en isd

3. /^sldmstlken cienen Ksscdwen6sn 6uncd Linolin
wesentlich gemildert we^clen.

4. ssn^scdssne un6 ^in6sn6ìe 6uncii dsntnsckigsn ^i^sden

Heplsgt wecclen^ we>! clis schni/^n5Zl!e
6uncd Sinoiin nsscd venmln6entwsn6en.

dei Kuturrken 6er
^thmungsorgnne,Inng63uern6em Husten,
deginnen6er Influença rechtzeitig genommen,
deugt schwerern Krnàheiten vor.

/^c//"//? //? </<?/?^—
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